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Bombenterror gegen deutsche Flüchtlinge
* Be »li », 13. Februar . Nach dem gemeinen

Terrorangrifs aus Berlin am 3. Februar halten
die Londoner Berichterstatter der schwedischen Blät¬
ter gemeldet , dieser Uebcrfall Hobe in der Haupt¬
sache den Zweck gehabt , die zahlreichen Flüchtlinge
aus dem Osten zu treffen . Für diese Meldung gibt
nun das englische Lustfahrtministcrium die amt¬
liche Bestätigung^  die verdient , festgehalten
zu werden . Der Angriff aus Berlin , so wird offen
eingcstanden . sollte die Unterbringung der Flücht¬
linge aus den Ostgebieten erschweren . Demselben
Ziele diente auch der Terrorangrifs aus Magde¬
burg . wie in der gleichen Bekanntgabe zugegeben
Wird. Mit zynischer Genugtuung wird sestgestcllt,
das: durch diese Angriffe viele Häuserblocks ausge¬
brannt sind. Da Häuserblocks nicht als militärische
Ziele nnzuschen sind, wird hier von amtlicher Lon¬
doner Seite noch einmal der Tcrrorcharaktcr der
englisch amerikanischen Lustangrisse zugegeben.

Dardanellenjracie aus der Freteriroittereuz
Genf , 13. Februar . Ter diplomatische Mitarbei-

ter der „Suuday Times " schreibt , in Ankara meine
man , daß auf der Dreierkonferenz auch die Darda-
ncllenfrage besprochen werde . Man glaube , daß
Moskau die Aufhebung aller Vcrkehrseinschrän-
kungen durch den Bosporus und die Dardanellen
sowie die Entmilitarisierung der Gebiete auf
beiden Ufern verlangen werde . Dies würde das
Ende der türkischen Schutzhcrrschast über die Dar¬
danellen bedeuten.

Englisch und russisch Verhandln,iqssvrachc
Tondoner Kongreß im bolschewistischen bskrwasser

Stockholm , 13. Februar . Für den sogenannten
Weltgewerkschaftskongreß in London , auf dem als
Präsident ein Amerikaner , ein Engländer und ein
Bolschewist abwechselnd den Vorsitz führen , sind
russisch und englisch  osfizielle Verhand¬
lungssprachen . Auch das ist wieder ein Beweis
dafür , daß Moskau es mit der Schaffung einer
bolschewistischen Gewerkschaftsinternationale nun-. mehr ernst meint . Es dürfte dies nicht nur seit
Bestehen der Sowjetunion das erste Welttreffen
dieser Art sein, auf dem allein russisch als gleich-
berechtigt neben englisch Verhandlungssprache ist.
Auf derartigen Tagungen , wie im Rahmen der
Genfer Internationalen Arbeiterorganisation war
bisher auch französisch in Genf ausschließlich neben
englisch offizielle Sprache

Generalstreik droht in Rom . Wie aus Bern ge¬
meldet wird , droht in Rom ein Generalstreik we¬
gen der Lebensmittelnot und der chaotischen Zu-stände im Preiswesen . Die Zeitung „II Mo-
mento " schreibt , „daß die Regierung kostbare Zeit
Verschwende und über die Demokratie rede , wäh¬
rend ein großer Teil der Bevölkerung dem Hun-

, - ertode ausgeliefert fei."
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Eigener Dienst Berlin,  12 . Februar
Erhebliche Truppenverschiebungen sind für die Tak¬

tik der Sowjets in der gegenwärtigen Kampsphase
kennzeichnend . Sir sind bestrebt , größere Truppen¬
massen an den Schwerpunkten zu konzentrieren,
an denen sic Einbruchserfolge erzielt haben . Da¬
durch wird die Belastungsprobe , der di« deutsche
Berteidigung an diesen Stellen noch ausgeseht
wird , noch härter . Es wird stets das Bestreben
des Angreisers sein, sich an den Durchbruchsstel¬
len besonders stark zu machen . Offenkundig sind
die Sowjets nicht mehr imstande , an einer Viel¬
zahl von Schwerpunkten gleichzeitig Offensiven
im große » Stil durchznführen . Auch sie müssen
jetzt mit ihren Kräften Haushalten.

Damit ist nicht gesagt , daß ihre Kampfkraft
insgesamt entscheidend zurückgegangen wäre . Sie
haben vor der großen Winterschlacht eine gewal¬
tige Truppemnacht aufgebant und haben auch
jetzt noch selbst in den Gebieten , die nicht zu
Schwerpunkten der Kämpfe werden , » m es ei»>
mal sehr einfach anszusprechcn , noch mehr als
genug Truppen . Immerhin scheint durch die
hohen Verluste , zumal an Panzern , mit denen
der Feind sein Vordringen bezahlen mußte , auch
seine operative Beweglichkeit etwas eingeengt
worden zu sein. An den Schwerpunkten sind die
Operationen der Sowjets nach wie vor im Fluß
und die Deutschen müssen gegen eine beträchtliche
Uebermacht an Menschen und Waffen sich zur
Wehr setzen

Der Druck ans das Industrie -Gebiet von
M ä h r i s ch - O st r a n , der vorübergehend nach¬
ließ . hat sich wieder verstärkt . Der Raum um
Pres lau , Bnnzlan und Sag an  hat sich
neben Mähriich Ostrau zu dem zweiten westli¬
chen Schwerpunkt der Kämpfe im schlesische» Be¬
reich entwickelt Hier haben die Sowjets große
Kräfte eingesetzt und verstärken sie sortlansend
um den Druck ans die deutsche Abwebrlinie zu
erhöhen und ihre Anfangserfolge operativ auszu-
werten Trotzdem ist es uns gelungen , bis ani
einen tieferen Einbruch in sehr heftigen Kämpfen
die Angriffe »m Mährisch Ost'rau zu zerschlagen
und auch den feindlichen Truppen im Raum
BreSlan —Bnnzlan —Sagan erbitterten nnd dnrcki
ans nicht ergebnislosen Widerstand zu leisten
Bisher sind die Sowjets jedenfalls nicht im¬
stande gewesen Breslau einzukreisen . Durch
einen vcrhältnismäßia breiten Riegel wird die
Verbindung mit der Stadt nach wie vor aufrecht
erhalten . ,

Die Schlacht hat also gewiß noch nichts von
ihrer blutigen Unerbittlichkeit verloren . Es ist auch
noch nicht gelungen , den sowjetischen Vormarsch
insgesamt aufzuhalte ». Die Sowjets sind seit eini¬
gen Tagen , nachdem sie einen neuen Aufmarsch
durchgesührt hatten , wieder zur Offensive überge-
ganHen , doch ist von der Offensive , anders als beiBeginn der Wintcrschlacht . nicht ans einmal die
gesamte Front erfaßt worden . Außerdem ist dem
Feind bisher noch a,z keiner Stelle ein Durchbruch
gelungen . Seine Bewegungen sind auch dort , wo
wir zurückweichen müssen , langsamer , mühsamer
und gewissermaßen zähflüssiger geworden . Das
Tempo des sowjetischen Vordringens ist aber sicher-
sich für den Eii ^ atz unserer operativen Gegenmaß¬
nahmen von nicht geringer Bedeutung . Außerhalb
der großen Schwerpunkte haben deutsche Gegen¬
angriffe Erfolge gehabt . So sind die Brückenköpfe
an der Oder zwischen Frankfurt und Küstrin , im¬
mer weiter eingeengt worden.

..? i me stall Brot"
Bern , 12. Februar . Die schweizerische Depeschen¬

agentur berichtet , daß auf dem Bahnhof von Gens
ein ganzer Eisenbahnwagen mit amerikanischen
und englischen Filmen  für die Schweiz im Ge¬
wicht von zehn Tonnen eingctroffen ist. Die
„Thurganer Zeitung " versieht diese Meldung mit
der bezeichnenden Ueberschrift „Filme statt Brot " .
Bekanntlich haben die Amerikaner die Lebcns-
mittelcinfuhr nach der Schweiz nahezu vollständig
unterbunden . Umso größer ist die Verwunderung,
daß die Filmjuden Hollywoods und Englands es
fertig gebracht haben , einen ganzen Eisenbahn¬
wagen ' voller Filme nach der Schweiz zu schaffen.

5is ssnnsn vsfyetriick on
..Deutschland bat »ich io die»« Kriege »I» «n»

kämpferische« Tand «rwiereu . mutix »nd treu . nicht
nur seinen eigenen Interessen gegenüber , «andern
auch 6enen 6es ganren Kontinents , ks sctrt sein
beben ein. um 6ie groben und ewigen Leimige
kuropas ru verteidigen ". so erklärte . wie aus Tokio
gemeldet wird . 6er 8predier 6er japanischen Legie¬
rung . I g u t s 6i j. am Treitag jeder 6euks6ie dlario
un6 je6e 6eurs6 >e krau . ob jung o6er alt . ist beute
aum böchsten un6 beI6is6ieo kiosatr Logetreten,
lest entschlossen . bis rum letrrcn Llutsttoplczz ru
Kämpfen, um das Vaterland ru verteidigen.

Das japanische Volk vn6 genau so alle sn6eren
Verbündeten und kreundc Deutschlands sind er¬
füllt von tiefster Hochachtung und ö e w u a-
6 ernng  vor der rubigen Oekaktbcit des deursdien
Volkes angesichts des feindlichen Ansturms und
angesichts der deutschen käbigkeit . selbst unter den
schwierigsten Verhältnissen plle .Kräfte der dlation
ru mobilisieren und niemals den (Hauben an die
Lerechtigkeit der Lache ru verlieren . Legen diese
kestung von Kraft und Ucbcrreugung . welche alle
Hoffnungen eines rukünftixea kuropas verkörpert,
wird die Agitation der keinde Deutschland « genau
so vergeblich snrennen  wie che gesamte
militärische Kraft . ..Das deutsche Volk " , betonte
der Lprecher abschließend , ..und mit ibm alle wei¬
ter denkenden klsmente wissen daß Frieden , kort-
schritt und IVicdcrgedurt Europas nur auf dem
l-örtbestand eines starken Leiches fußen kann"

kin japanischer louroalisk . der io kerlio tätig ist,
findet höchste bobesworte für den ungebrochenen
Kampfgeist des deutschen Volkes . Hach dem Ter-
rorangrikf auf Lerlin seien trotr der Tatsache , das
der nächste Tag ein Lonntag war tausende deutsche
-Arbeiter aus den Vorstädten io die Hauptstadt ge¬
strömt . um bei der keseitiguog der Trümmer mit-
rukelken . Der aineimüdlicheQeist  des deut¬
schen Volkes habe sich hier wieder einmal gezeigt.

In vier Nochen rund 8000  Howjelpanzer vernichtet
Fiihrerhauptqnartier , 12 Februar Das Ober

kominando der Wehrmacht gibt bekannt:
OestUch des Piattenices » nd im Lüdteit de, Stv-

makel scheiterten zahlreiche Einzelaiiprissc der Bol¬
schewisten Zwischen Bielitz und Nntilwr wurden
starke vsn Panzern und Schlachtslicgern unter¬
stützte feindliche AnarMe >n hcstiaci , Kämpfen au'
gefangen  Fn Nleöerschlcsien nahm die Schlacht
an Ausdehnung zu Westlich Breslau warfen un¬
sere Truppen im Gegcnangrifs den nach Süden
stabenden ^ eind bis in den Raum Kanth — Ko¬
ste nb tu th  zurück und verhinderten damit leine
Bereinigung mit den aus dem Brückenkopf Brieg
nach Nordwesteri strebenden feindlichen Kräften
Am Bobcr -Ablchnitt sind nördlich Bnnzlan  und
östlich Sagan  heftige Kämpfe im Mange Zwi¬
schen Hürstcnberg » nd dem Odcrbruch bat sich bei
harten , jedoch örtlich bcarcnzten Kämpfen die Lage
nicht verändert

Hm Süöletl von Pommern und Wcstprenben
wurden nordwestlich Deutsch - Krone  und an
der Hront zwischen Landeck » nd Graudenz
DurchbruchSversiiche starker kowlettscher Kräfte nach
anfänglichem Meländegewlnn vereitelt Die Ber-
tetdtger von Schneidemübl und Posen stehen in
schweren Strabenkämpfen mit dem in das Hnnere
der Festungen eingrbrochenen Gegner Nach wochcn-

Mäßiqe Bodenqewinne des Feindes im Westen
Taster Widerstand unserer Truppen — Höste feindliche Verluste bei LIeve

* Berlin , 13. Februar . Trotz anhaltend starken
Druckes konnten die Anglo -Amerikaner wieder nur

Bodengewinne erzielen . Zwischen
aas und Niederrhein  erfolßten die

auptstötze der von Panzern unterstützten britisch-
fanadischcn Infanterie in den versumpften Riede-
rungen nördlich Cleve , aus Cleve heraus nach
Südosten , längs der Straße nach Goch, am Süd-rand des Reichswaldes und hart östlich der Maas
gegen Gennep . Unsere Trnvpen leisteten am Spoy-
Kanal , in Cleve , im Nciajswald und in Gennep
zähen Widerstand , so daß der Feind an keiner
Stelle mehr als etwa einen Kilometer vorwärts
kam. Sehr hohe Verluste hatten die Angreifer bei
den Nahkämpfen 'in den Räumen von Cleve , wo
unsere Grenadiere ihre Panzerfäuste wirksam zur
Anwendung brachten , an den Bunkerlinien im
Reichswald und in Gennep , wo unsere Fallschirm¬
jäger jeden Mauerrest verbissen verteidigten . '

Im Kampfraum von Aachen wurde der Gegner
durch die U eb e r s chw em m u n g e n in der
Rnrsenkc  zur Räumung einiger Uferstellungen
in der Gegend nördlich Düren gezwungen . wäh - >

rend er an der Urfttastperre unter der Wirkung
unseres Artilleriefeuers vorgeschobene Positionen
aufgeben mußte . In der Schnee -Eisel verstärkte
die 3. nordamerikanische Armee ihren Truck gegen
das tief eingcschnittene Tal des Flüßchens Prüm.
Beiderseits des gleichnamigen Städtchens sind
ichwere Kämpfe im Gange , bei denen unsere Trup¬
pen durch fortgesetzte Gegenstöße die Bodengewinne
der Nordamerika »» ebenfalls nur aus wenige
hundert Meter beschränkten . An der^ Sauer sind
die Nordamerikaner weiterhin bestrebt , ihre Brük-
kenköpfe zu festigen . Obwohl es ihnen gelang , am
Zusammenfluß von Oure und Sauer wenige Me7
ter Boden nach Norden zu gewinnen und ihren
Brückenkopf nördlich Echternach etwas nach Nord-
westcn zu erweitern , haben sie sich bisher nur an
zwei , schmalen , im Höchstfall bis zu zwei Kilo¬
meter tiefen Userstreifcn festseven können . Jeden
Schritt muß der Gegner jedoch mit sehr erheb¬
lichen Verlusten bezahlen Die im Schuy schweren
Feuers immer wieder über den Fluß herüber-
gebrachten Verstärkungen reichen kaum aus , die
fortgesetzten hohen Ausfälle der bereits über den
Fluß gegangenen Kräfte zu ersetzen.

langem heroischen Kamps tst - te Besatzung von
E l-b t n a der Uebermacht des feindlichen Ansturms
erlegen Ein Teil hat sich unter Mitnahme der
Verwundeten zu den eigenen Linien durchgeschlagen.

Hn Ostpreußen  zerbrachen heftige Angriffe
des Gegners gegen die Abschnitte von Wormdttt.
Preufiisch -C-ylaii und Kinken an dem hartnäckigen
Widerstand unserer Divisionen , die 4ö Panzer und
17 Geschütze zerstörten Hm Samland wurden die
nordöstlich Fischhäuten eingeschlossenen Telle der
sowjetischen 87 Gardeschützendivision vernichtet.
Schlacht - und Hagdslieger vernichteten SS Panzer,
12 Geschütze und 257 motorisierte und bespannte
Fahrzeuge 21 sowjetische Flugzeuge wurden zum
Absturz gebracht

Hn den bisherigen vier Wochen der Winterschlacht
tm Osten vernichteten Truppen deS Heeres und der
Wassen - ff sowie fliegende Verbände und Flak¬
artillerie der Lustwalse 7SM Panzer , viele Hun¬
derte Geschütze und mehr als lll VVV motorisierte
und bespannte Fahrzeuge der Sowjets . Außerdem
wurden 487 feindliche Flugzeuge abgeschosjen oder
am Boden zerstört Die blutigen Verluste des
Feindes sind gewaltig

Zwischen Ntederrhetn und Maas  konn¬
ten die Engländer nach erbitterten Kämpfen zum
Ostrand des ' Retchk-wal - eS vorstotzen Der ange¬
strebte Durchbruch blieb ihnen jedoch dank der
Standdastigkeit unterer Truppen wiederum ver¬
sagt Durch das Oesfnen der Nörtalspcrre wurde
das Rörtal weithin überschwemmt und der Feind
dadurch gezwungen seine Stellungen tu mehreren
Abschnitten am Flubuker zu räumen und seine
Angrtffsvorbcrettiingen zu unterbrechen.

Hm Abschnitt von Prüm  sind eigene Panzer
zum Gegenangriff übergegangen und haben den
Fein - aul das Westuser des Prümflnsses zurückge.
wvrlen Die Stadt selbst wurde befreit . Südwest¬
lich davon wird um einzelne Ortschaften in unse¬
ren Westbesestigunaen gekämpst.

An der unteren Sauer,  wo der Feind vor
allem an der Ourernünbung und bet Echter,
nach  leine örtlichen Brückenköpfe auSzuwciten
versucht , wurde in heftigen Kämpfen ein gröberer
Erfolg deS Feindes verhindert

Hn M i t t e l t t a l i e n warlen unsere Truppen,
hervorragend von eigener Artillerie unterstützt,
beiderseits der Küllenstrabe Vtareggio —Massa den
voilbergehend vorgedrungenen Feind wieder zu¬
rück und vernichteten dabei 18 feindliche Panzer.

Hn der Herzegowina  wurden fortgesetzte
setndltche Angriffe im Raum von Mostar abgewie-
len . Die Säuberung der Bilo Gora und deS Ge¬
bietes zwilchen Birovttlca und der Drau ist In
schnellem Fortichreitcn

Hm westlichen Reichsgebiet setzten anglo -omeri-
kanische Terrorfltegcr ihre Ticfangrtssc gegen die
Zivilbevölkerung kort. Nordamerikanische Bomber
griffen erneut Orte tm Miinsterland an . — Das
V «rgeltiiiigSscner aus London dauert an.

Neue Blutorgien der bolschewistischen-Soldateska
Massenmord an dentscken OrukenArbeitern in Oberscdilesien

E ig e n e r D i e n st Berlin,  13 . Febr.
Die bolschewistische Agitation geht mit - er Be¬

hauptung hausieren , daß die Sowjetsoldaten weder
mordeten noch plünderten und daß sic Achtung
vor der Frau hätten . Daß die Kreml -Juden an¬
gesichts der unzählbaren Opfer sowjetischer Mas¬
senmorde den Mut haben , solche frechen Lügen in
die Welt hlnansznschicken , ist nur ein neuer Be¬
weis für den Zynismus dieses Systems , das den
Mcnschenmord auf seine Fahne geschrieben hat.

Vor wenigen Tagen erst sind »on deutscher
Seite amtlich beglaubigte Untaten der sowjeti-

rmivroerlegbar sind und die Kremt -Iuden als
infame Heuchler und Schwindler entlarven . Die
eine Schreckensnachricht kommt aus Oberschlesien.
Dort haben — nach AussaZen des ukrainischen
Sowjetarmisten Iwan Budenko  aus Pirjatin,
der bei Gleiwitz zu den deutschen Linien über¬
gelaufen ist — die Bolschewisten auf Befehl eines
Sowjetoffiziers an den wehrlosen Bergarbeitern
der „Oehringen -Grube " bei Gleiwitz einen furcht¬
baren Massenmord verübt . Budenko gab folgendes
zu Protokoll:

„Eine Abteilung sowjetischer Panzer hatte das
Grubengelände umstellt , in Lern sich die ga »ye
Belegschaft mit zahlreichen ' Fniuen und Kindern
befand , die aus der zur Grube gehörenden Ar¬
beitersiedlung bei Annäherung der Kämpfe ge¬
flüchtet waren . Der Sowjetoffizier gab sofort
Feuerbefehl aufdie  Masse der Ar-
beiter,  die in Richtung Förderhaus flüchteten,
um im Bergstollen vor dem Kugelregen Deckung
zu süchen. Die Panzer überrollten alles und
drangen bis znm Gruvenschacht vor . Hier befahl
der sowjetische Kommandant seinen Leuten , eine
Dynamit -Ladung am Eingang des Schachts anzu-
bringcn und die Einfahrt zu sprengen . Die bereits
in das Bergwerk eingefahrenen Arbeiter werden
ihre Flucht mit dem Leben bezahlt haben , denn
eine andere Möglichkeit , aus dem Grubenschacht
herauszukommen , gibt es nicht . Auf diese tragt-
sche Weise fanden mindestens 60ll Menschen einen
grauenhaften Tod . Obwohl wir Ukrainer die
Ausrottungsmethoden der Sowjets zur Genüge
kennen , war ich über diese sinnlose Untat tief
erschüttert und deshalb beschloß ich, mit einigen
meiner ukrainischen Kameraden zu den Deutschen
überznlanfen ."

Eine neue grauenvolle Untat der bolschewisti¬
schen Mordgesellen wurde durch den 52jährige«
Bauer Anton Selchow  ans Pieschen anfge-
deckt. Selchow brachte in das Auffanglager
Frankfurt a . O . die schwerverwimdete Anna Bar-
tels  aus Iarotschin und die ebenfalls schwer
verletzten vier - und siebenjährigen Kinder Hans
Dörnfeld und Berta Wulkow . Der Treck, zu
dem der Bauer Selchow gehörte fand auf der
Straße nach Lisar -einen von sowjetischen Pan¬
zern zusammengesckiojjcnen Treck aus der Gegend
von Iarotschin . Die Anna Bartels sagte ans,
daß drei sowjetische Panzer , die ans der Rich¬
tung Iarotschin vorstießen , mit Maschinengeweh¬
ren feuernd in den Treck hinein ' ahren seien.
Außer den geretteten drei Personen wurden alle
getötet . Anna Bartel ? nnd die beiden Kinder,
deren Eltern ebenfalls bei diesem Ueberfall ums
Lebe« kamen , verdanken ihre Rettung dem Um¬
stand . daß ein Panzer ihren Wagen . streifte ."

In der ganzen Geschichte der Menschheit
gibt es wohl bis ans den großen Mangolcnsinrm
keine Beispiele eines so menschenunwürdigen nnd
vertierten Svstems wie es der B .' lsckiemismns
darstcllt An unserem entsckilossenen nnd verbis¬
senen Widerstand muß die Flutwelle an ? dem
Osten sich brechen . Wir müssen unsere . Heimat
und unseren Herd vor diesem Mordbrennergesin¬
del schützen nnd alle Mittel ln den Kamvf führen,
um den bolschewistischen Feind zu schlagen und
ihn wieder ans deutschen Gauen beranszntreiben.



Schwarzwald - Heimat
a « , «len Ileer »jk« bleten « n «l iVa ^ olel

Äap êee Ateere«
Wir sichen in einer Zeit höchster Bewährung

unseres Volkes und jedes einzelnen Volksgenossen.
Ter Krieg hat im Lustterror längst die Fronten
übersprungen und uns aus der Zone sicherer hei¬
matlicher Geborgenheit in den Raum gefährlich¬
ster Bedrohung versetzt Gebiete , die noch vor kur¬
zem sich den Schrecken des Krieges weit entrückt
wähnten , sind jetzt in unmittelbare Nähe der Front
gerückt, gar selbst zur Front geworden . Der Ab¬
stand zwischen Front und Heimat hat sich räum¬
lich, aber auch leelijch verringert.

Jetzt werden auch von der Heimat Tugenden ge¬
fordert , die sonst nur den Frontkämpfern zu eigen
waren : Mut und Ansdauer , Vertrauen in eine
höhere Führung und letzte Entschlossenheit ; kurz:
Tapfere Herzen ! Tie Front hat ihre Bewährung
hundertfach bestanden ; daher kommt es, daß uns
der Feind militärisch nicht niederzuringen ver¬
mochte — und es auch heute nicht vermag ! Es gilt
jetzt, die schwerste Belastungsprobe zu bestehen und
das eiserne Band des inneren und äußeren Wi¬
derstandes nirgends auseinanderbrechen zu lassen.

Front und Hefmat bilden eine Einheit , einen
granitenen Block, ans dem jetzt auch nicht das
kleinste Steinchcn , yeransliröckeln darf . Anwand¬
lungen von Schwäche oder Kleinmut müssen wir
mit starker seelischer Haltung begegnen ; jede Not
durch brüderlichen Beistand und helfende Tat ab-
wehren . So zeigt sich die Heimat der Front wür¬
dig . Zeiten der Bewährung erfordern unverbrüch¬
liche Zuversicht und — tapfere Herzen!

4-

Die Dienstleistung der Zeitung
Mancher Leser hat ,ich als Käufer der Zeitung

schon gefragt , warum er für diese trotz ihrer Aen-
derung in Umfang und Erscheinungsweise doch un¬
verändert den gleichen Bezugspreis bezahlen muß.
Da diese Frage , unausgesprochen , viele andere
ebenfalls beschäftigt , sei sie hier einmal beantwor¬
tet und damit geklärt ..

Zunächst ist dafür die Vorfrage zu prüfen , ob
Art und Umfang der Leistung der Zeitung über¬
haupt vermindert worden sind oder nicht . Tie bei
genauer Prüfung einleuchtende Antwort darauf
kann nur lauten : Das ist nicht der Fall . Trotz der
kriegskedingten Verringerungen haben sich die
Zeitungen nämlich erfolgreich bemüht , grundsätz¬
lich alle Sparten zu erhalten und dem Leser dadurch
in gestraffter Form nach nüe vor ein vollständiges
Weltbild zu vermitteln . Auch der gesamte technische
Apparat muß für jede einzelne Ausgabe unein¬
geschränkt bestehen bleiben , und der Weg der fer¬
tigen Zeitung zum Leser weist für den Vertrieb
beinahe täglich neue , oft unübersehbare Erschwer¬
nisse auf , die ebenfalls keine Leistungsbeschränkung
zulassen.

Den Schlüssel zum Verständnis der Preisbil¬
dung bietet aber erst die Tatsache , daß ja die Zei¬
tung überhaupt keine Ware ist, deren Erwerb etwa
dem Ankauf von Möbeln und Kleidern entspricht,
sondern sie stellt in Wahrheit eine Dienstleistung
dar , deren wirtschaftliche Grundlage die Bezugs¬
und Anzeigenpreise sind. Diese haben den Cha¬
rakter von Tarifpreisen , zu deren Wesen im all¬
gemeinen eine gewisse Starrheit gehört . Sie müs¬
sen so gestellt werdet , daß aus ihnen auf die Tauer
die Gesamteinnahme die erforderlichen und , wie
oben bemerkt , in keiner Weise geringer geworde¬
nen Aufwendungen für alle Teile der Verlagstätig¬
keit decken. Zuschüsse von dritter Seite , wie sie im
Ausland üblich sind und vor 1933 auch in Deutsch¬
land gebräuchlich waren , kommen nicht in Frage,
denn sie vertragen sich nicht mit der Unabhängig¬
keit der nationalsozialistischen Presse.

Da nun aber das Anzeigenaufkommen schwan¬
kend, von außen her willkürlich zu beeinflussen und
zugunsten der publizistischen Leistung sowieso stark
eingeschränkt ist, bilden heute bei uns die Bezugs¬
geldeinnahmen den eigentlichen , wirtschaftlich tra¬
genden Pfeiler jedes Zeitungsverlages . Für die
Höhe des Bezugspreises siizd vor allem die vor¬
aussichtliche Zusammensetzung der Auflage , die
vermutbar anteilige Ausnutzung des Anzeigen¬
raumes , die für alle Aufwendungen des Verlages
zu erwartende Kostengestaltung und die Zahlungs-
kräftigkeit der Bezieher zu berücksichtigen . Das ist
alles in allem ein so kunstvolles Preisgebäude , an
dem nicht ohne Rot und Gefahr tiefgreifende Aen-
derungen vorgenommen werden können , die die
Zeitung in der vertantwortungsvollcn Erfüllung
ihrer Dienstleistung als politisches Instrument er¬
schüttern oder gar daran verhindern würden.

Uebrigens geht die Festsetzung der Bezugspreise
nur selten auf eine solche sinngemäße , allen Fak-

Bolksopferspenden werden
öereits 1000 Llüclre Keue8 au8 Mem in

Noch ehe d' e Volksopfersammlung abgeschlossen
war , hat Frau Wurth,  die Leiterin der Orts¬
gruppe Nagold der NS .-Frauenschaft , die Nagol-
Ler Frauen zusammengerufen , um dafür zu sor¬
gen , daß aus den vielen vielen Textilspenden , die zur
Zammelstelle gebracht wurden , Neues und Brauch¬
bares geschaffen wurde , das nun schnellstens seiner
Bestimmung zugeführt wird . Tie Ltagolder Frauen
sind sich bewußt , daß der Bedarf der zahllosen
Rückgeführten und Fliegergeschädigten groß ist,
darum arbeiten und arbeiten sie unter Leitung
der beiden Lehrerinnen an der Frauenarbeits-
schule, Frl . Baßler  und Frl . Steinbren-
ner,  nnt Feuereifer daran . Neues aus Altem
herzustellen . Bis jetzt sind etwa tausend neue Stücke
aus alten Röcken, Blusen , Tüchern usw . gefertigt
worden . Die schönsten Sachen sind zur Zeit iy den
Schaufenslerrt der Kaufhäuser Berg und Schund,
Schiler -Benz und Schwarz (Bahnhofstraße ) aus¬
gestellt . Eine prächtige Schau bietet sich da dem
Auge . Man muß staunen , mit welchem Geschick
aparte neue Kleider für Frauen und Kinder an-

toren gerecht werdende Kalkulation zurück. Die
Preise stammen vielmehr fast durchweg aus den
verworrenen Marktverhältnissen der Jahre nach
der Inflation und aus der Niedergangszeit , die
der Scheinblüte der zweiten Hälfte der zwanziger
Jahre folgte . Sie hatten dadurch aber einen oft¬
mals unzulänglichen Stand erreicht , der infolge
der Starrheit von Tarifpreisen auch nach 1633
keineswegs überall angemessen wieder verlassen
worden ist.

Unsere anfängliche Fragestellung führt also zu
dem Ergebnis , daß die Zeitung trotz aller äußer¬
lich in Erscheinung getretenen Verringerungen
eine vielfach sogar erhöhte und erschwerte Kriegs¬
leistung erfüllt . Sie fußt dabei aus der Grundlage
eines gerade gesicherten und dadurch die Höhe aller
Ausgaben gerechtfertigten Bezugspreises und dient
der deutschen Kriegführung als eine politische und
geistige Waffe , die gar nicht scharf geschliffen ge¬
nug erhalten bleiben kann,

e/e/r
Birkenfeld . Das Deutsche Kreuz in Gold erhielt

Oberfeldwebel F i x im italienischen Kampfraum.
Pforzheim . Obstbamnspektor Otto Becker,  der

als Oberfeldwebel nn Felde steht, wurde »mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

ihrer Bestimmung zugeführt
I>l3§oIä — Ke 3 cliten 8>verte ^ U88 tellun§

gefertigt wurden , wie für die Kleinen die schön¬
sten Jacken und Mäntel geschneidert wurden und
wie auch gute , warme Unterwäsche den besitzlos
gewordenen Frauen und Kindern zur Verfügung
gestellt- wird . Dazu kommen Hunderte von Ver¬
bandspäckchen für unsere Volkssturmmänner , die
von den Nagolder Frauen und Mädchen hergerich¬
tet wurden . Beachtlich ist in diesein Zusammen¬
hänge auch, daß eine junge Nagolder Frau ihre
ganze komplette Kleinkindausstattung in bestem
Zustande dem Volksopfer zur Verfügung stellte.
Und wie in Nagold so wird allenthalben im Kreis
Calw von Frauen und Mädchen mit vorbildlichem
Fleiß geflickt und genäht , damit die Rückgeführten
baldigst in den Besch dessen kommen , was sie brau-

- chen. Großzügig und weitherzig wurden und werden
in diesen Tagen Opfer gebracht , die sich würdig
neben die große Leistung reihen , die die national¬
sozialistisch,. Bewegung in den Tagen des inneren
Kampfes um den Sieg der nationalsozialistischen
Idee auf sich nahm.

Blick in di« Volksopfrr -Sammelstelle Nagold
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Als Ohlsen und Langenbeck herankamen , hatte
Dieter den Mann gestellt . Er war der Alte von
gestern abend , der mit seinem Verhalten in den
dreien Argwohn erregt Hatte.

„Ich habe nichts gestohlen . Herrl Ich schwöre
es Ihneki !"

„So ! Was hatten Sie an unserem Wagen zu
suchen?"

„Ich wollte mich nur überzeugen , ob es derselbe
sei, mit dem Sie gestern abend in unser Dorfkamen ."

.Was geht denn das Sie an ? Worum spionie¬
ren Sie uns nach? Antwort will ich haben !"

Der Alte druckste!" Dann murmelte er etwas von
einem Verbot , das Schiss zu betreten . Er deutete
nach der Richtung , wo die „Clara " lag.

„Wer hat das verboten ?" forschte Dieter.
„Die Versicherungsgesellschaft ."
„Woher wissen Sie , denn das ?"
„Von — von Ihrem Beamten . Vor einigen Ta¬

gen traf ich ihn genau an der gleichen Stelle , wo
wir jetzt stehen . Er sag' e mir auch, daß er abge¬
sandt sei. das Schiss zu untersuchen und festzu-
ftellen , ob noch etwas von der Ladung zu retten
sei. Er verlangte von mir strenostes Stillschweigen
über seine Anwesenheit . Dann mußte ich ihm ein
Boot beschaffen. Mit dem ist er ganz allein hin¬
übergefahren . während ich bei seinem Fahrrad
blieb ."

„Weiser ! Weiter !" drängte Dieter.
Der Alte begann zu zittern und blickte flehent¬

lich von einem zum anderen.
„Entweder Sie reden jetzt, oder ich zwinge Sie

dazu !" schrie Dieter und packte den Alten beim
Kragen.

„Ich schwöre Ihnen . Ich bin unschuldig " , jam¬
merte der Mann . „Hundertmal habe ich ihn ge¬
warnt . aber er wollte nicht hören . Es war Wahn¬
sinn. die Fahrt zu unternehmen . Die Flut hatte
ja schon wieder eingesetzt. Er hätte keine Zeit zu
verlieren , erklärte er mir . Und dann ist geschehen,
was ich befürchtete , die Flut ging über das Schiks
hinweg ."

Nun wußten sie. daß Moll allein hierhergekom¬
men war und den Tod gefunden hatte . Der Alte
jagte unzweifelhaft die Wahrheit.

„Wo ist denn das Fahrrad geblieben ?" wollte
Dieter wissen.

,Zch habe es versteckt. Ins Dorf durfte ich es
ja nicht Mitnehmern Ich will es Ihnen zurück¬
geben , wenn Sie es verlangen . Aber ich beschwöre
Sie nochmals , glauben Sie mir . Ich bin wahr¬
haftig unschuldig am Tode Ihres Beamten ."

Langenbeck . Dieter und Dh' sen berieten . Sie
kamen überein , den Allen bei seinem Glauben zu
belasten , sie seien Abgesandte der Versicherungs¬
gesellschaft, die nach dem vermißten Beamten
forschten.

lieber eins wünschten sie aber noch Auskunft,
warum er vorher ousgerissen sei, als sie auf den
Wagen zukamen.

„Ich bin nicht ausgerissen , meine Herren . Nach¬
dem ich die Nummer Ihres Wagens sestgestellt
hatte , wollte ich mich nur überzeugen , ob Sie nach
dem Schiss hinüber seien. Bitte , glauben Sie mir,
meine Herren , ich spreche die reine Wahrheit ."

„Es ist gut , Alter . Hier nehmen Sie das zur
Belohnung und als Ersatz für Ihr verloren ge¬
gangenes Boot " , sagte Langenbeck .^

Gestorbene : Martin Romann , 40 I ., Bösingen:
Ernst Hepting , 35 I ., Freudenstadt ; Albr . Grau,
34 I ., Freudenstadt ; Johann Schneider , -Holz-
Hauer , 75 I ., Dietersweiler ; Friedrich Killinger,
34 I ., Oberiflingen ; Eduard Lorenz , Kaufmann,
84 I ., Freudenstadt ; Rosine Klumpp geb. Roth-
futz, 90 I ., Rät ; Josef Wehle , 19 I ., Salzstetten;
Wenzel Weiß , Conweiler ; Hilda Duß , 26 Jahre,
Conweiler -Stuttgart ; Herm . Schönthaler . 22 I .,
Schwann ; Emma Proß , 46 I ., Calmbach ; Otto
Haug , Eltingen ; Gottlob Daum , 61 I ., Eltingen.
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Der Trauergottesdienst für
Regierungsrat

Srwi » StSlkman«
Oberleutnant d. R.

findet am 18. Februar 14 Uhr
in Ostelsheim statt.

Lngeborg Stöckmann,
geb. Helbling.

ptebel - berg . IO. Febr. 1945
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Liebe u. Anteilnahme bei dem
so laichen Heimgang unseres
lieben Entschlafenen Michael
Dengler . bei. für den Gesang
und die Begleitung zur letzten
Ruhestätte , sage ich herzlichen
Dank.

Frau Christine Dengler
^ mit Angehörigen

Wohnungstausch . Biete kleinere
3-3immerwohnung , suche größere
2-Zimmei wohnuug in Calw . Wer.
jagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Wohnungstausch . Tausche mo¬
derne 4-3immermohnunq in Calw
gegen »beniolche dort mlt Beam¬
ten . Angebote unter S . V . 36 an
die „Schwarzwald -Wachl " .

Lausch. Biete guierh. Kübler-
kleidL Wcm .sucheguteMäocheu-
stiesel Gr . 39 —40. Änzujehcn vor¬
mittags . Frau Schüssele, Calw,
Adolf Hitlerstraße 7 pt.
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Stadtgemeind « Nagold
Die Auszahlung des Familienunterhalts an die Angehörigen

Einberufener für den Monat Februar 1945 ersolgt am Donnerstag,
15. Februar , nachmittags von 2 bis 6 Uhr auf der Siadtkasse.

Stadtpflege

Ausbildung für die Kranken » und « emeindepflege
Der NS .-Reichsbund Deutscher Schwestern bildet in seinen staat¬

lich anerkannten Krankenpflegeschulen in Stuttgart -Bad Cannstatt,
Heilbronn , Ludwigsbura , Ravensburg , Reutlingen , Roitweil , Tutt¬
lingen , Tübingen , Ulm/D . lausend junge Mädchen und Frauen im
Alter von 18—38 Fahren zu verantwortungsbewußten Fachkräften
für den Dienst in der Gesundheitssührung aus.

Aufnohmetrrmin  April und Oktober jeden Jahre ».
Dauer der Ausbildung  2 Jahre.
Aufnahmebedingungen : käuswirtschaftliche Kenntnisse , abgeschlos¬

sene Haupt - oder Oberschulbildung . Bet guter Volksschulbildung
vorher Einsatz als NTV .-Borschülerin und Ausschulung tu NSD .-
Vorbereituiigsheimen.

Meldungen nimmt entgegen : NS .-Reichsbund Deutscher Schwestern
Gaudienststelle Tübingen , Stausenstraße 32.

Zugelaufen Schnauzer. Abzuho¬
len geaen Erstatiunq der Unko¬
sten. Karl Mörk , Althengstett.

Verlaufen hat sich meine schwarze
Schäierhllndin , Rufname „hex ".
Bor Ankauf wird gewa -nt . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei
August Schill , Nagold , Tel . 433.

Tausch. Biele sehr gut erhaltenen
Kinder -Korbwagen , suche Radio¬
apparat 220 Volt Wechselstrom,
eoil . auch Volksempfänger . Hos-
ler , hirlou Haus Sonnenschein.

Tausch. Biele schwarzen Damen¬
silzhut , neuwertig , gegen dunkel¬
blauen Hut . Wer , lagt die Ge»
schästsstelle der »Schwarzwild-
Wacht . "

Tausch. Suche Herren- oder Da-
mrnschthoie Kr . 44 und Schistie¬
sel Gr . 39. Biete elektr . Kocher
und Nachttischlampe oder Bett¬
wäsche. Zu er,ragen in der Ge¬
schäftsstelle der »Echwarzwalv-
Wacht ".

Tausch. Biete guierh. Kinder-
wagen gegen eleg. Kostüm Gr . 44.
Wer , sagt die Gelchästsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Tausch. Biete wollenen, sehr gm
erhaltenen Knabenanzug sllr
2—4Iährigen , ebensolche Leder-
stiescl Gr . 26 ; suche Seidenkleid
Gr . 44 oder Ledersommerschuhe
Tr . 39 . Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle der . Schwarzwald -Wacht " .

Nutz» und Fahrkuh , mit den, l
2. Kalb 7 Monate trächtig , ver¬
kauft Kusterer , Haltestelle Grun-
bach-Salmbach , Telefon 74 Unter¬
reichenbach.

2—3 Junghenuen zu kaufen
gesucht. I Paar gute Herren-
arbeilsschuhe Gr . 44 gibt ab . An¬
gebote unter M . B . 36 an die
.Schwarzwald -Wacht ".

Schweren Einspänner -Zugoch»
sen sowie eine» schönen, leicht
eingesahrenen Zugstier verkauft
Johanne » Echwämmle , Rülen-
bach.

Tausch. Biete Kinderbettjtelle
70/140 und l Holländer -Auto;
suche Kinderbettstetle 60/120 und
Kindcrsporlwaqen (mögt . Korb ).
Angebote unter G . A. 36 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Tausch. Biete Kinderkorvwagen
(Bogen etwas defekt - m. Mairatze,
suche Nähmaschine oder Walch-
preste. Näheres zu ersragen in der
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Tausch. Biete sehr gut erhaltene
Bettstelle , suche Fahrrad mit
guter Bereisung . Angebote unrer
A. N 35 an die Gelchästsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Tausch. Biete guterhaltenenK»z-
derkasteiiwagen ; suche ebenso gut-
erhaitenen Leiterwagen (Trag¬
kraft eiwa 2 3tr .). Näheres zu
erfragen in der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

„IVas bäckt Lrika ?" — Oökivr-
8parrsrept dir. 54: 8üüs 8ew-
mstn . Lutaten : 250 g dlslii,
6 KÜIökksI Ickilek, 50 g Lucker,
jH Tsslökksl 8atr , -4 Beutel
Oöklsr -Lackstoli !. Öas dlckl
rvirck mit Oöktsr -Laakstol ? ouk
sin Lsdcbrstt xssiedt . btan
macbt eins 6 rubs unck verrührt
äarrn rriiinLkliok 6 is übrigen
2 ut »ten mit äsin blebl , knetet
gut ckurok unck kormt sine Kalis,
kckan eednsickst 8tüoks ad , ckis
wan auk sin gekettetes Lack
biseb legt unck im Oken stva
12 bis 14 Minuten bückt . Ver¬
langen 8 is veitsrs Döbisr-
8parrs 2spts von Väbisr dkübr-
mittsikakrik , krkurt.

Keiner kann mehr geben als er
Kat ! ckscker Kaukmann macht es
sich heute rur desancksren
Llliekt , ckie Knappen , aber mar¬
kenfreien dlahrungsmittsl , rvle
Knorr 8 uppsn - unck 8 oÜsn-
vürksi , gereckt ru verteilen.
^Ilsrckiogs kann er cksr heute
so enormen kiackkrags nickt
immer entsprechen , cka such ckie
kokstoKs , ckis man kür 8 up-
psn - unck 8 olisnvürksl kraucht,
griiktsntsils kür ckis ^Vskr-
mackt verarbeitet vercksn
Denn — Nahrung ist 1V»8s!

kllnhvits -KinkovkglLsvr vercken
seit 1943 von allen Oiaskütten
kvrxsstellt . Ritsrs killen -iüo-
kockglLssr passe » nickt „ nter-
sinancker , ckaksr Vorsicht vor
Verveekslungsi, . Kerrix Lilas;
Ollssvlckork.

Koklen sl»
ererstö ne p?

Unnötige » Xocken »ckocke» «1»r ^
AkSicbe.k»genüg »,»io lödzinmen
rieben rv lorisn .k4o»« »nctig oder
>»» immer grüncklirker. <1 N . ga - ^
nügenck lang » ,  kinvvelcken . ^
zzpn iparr ckoclurch Akorckpulvar s

unck Arbeit . ^

ttvnlra
rum Linveicken uncl s

Wussenentkrinten . !
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